Sandige „Spinnereien“








�
12:00 Uhr mittags. Die Juli�sonne knallt erbar�mungslos vom Himmel und jedes vernunftbe�gabte We�sen hat sich längst in den schützenden Schatten ge�flüchtet. Das gilt natürlich nicht für mich, Vernunft in all ihren Varianten hat noch nie zu mei�nen Stärken ge�zählt! 





Deshalb sitze ich in der prallen Mit�tagssonne auf meinem Klappstuhl unmit�telbar vor der Hausmauer und starre schwitzend aber zutiefst fasziniert auf den Boden unmittelbar vor meinen  Füßen. Unser 50 cm breiter "Burggraben" in Form eines Sandbeets bie�tet wieder einmal ein fes�selndes biologisches Drama. 





Auf den kahlen Sandflächen zwischen den Pflanzen wuselt eine Wegwespe em�sig hin und her. Diese lang�beinige Wespen�familie kann man gut am "ner�vösen" Umherlaufen mit vibrie�renden Flügeln erkennen, das immer wieder von hüpfend-sprin�genden Kurzflügen unter�brochen wird. Wegwespen sind in der Regel schwarz gefärbt oder haben eine rotbraune Zeichnung am Hinterleib, von den 4000 Arten kommen unge�fähr 100 in Deutschland vor, die natürlich alle kein Schwein voneinander unterscheiden kann. (Spezialisierte Entomo�logen-Freaks mal ausgenommen).





Das hektische Insekt ist ganz of�fensichtlich auf der Suche nach irgendetwas. Mit heftigen Scharr�bewegungen der Vorder�beine schleudert es kleine Sand�fontänen nach hinten, läuft wie�der einige Zenti�meter und bud�delt erneut. Nach zahllosen An�läufen scheint es plötzlich fün�dig geworden zu sein und und das Scharren konzentriert sich nur noch auf eine ein�zige Stelle. Schon nach einigen Minuten ist die Wespe bis zur Hälfte im Sand verschwunden. Größere Steine werden mit den Kiefer�klauen gepackt und - oft erst nach zahlreichen Fehlversuchen - energisch nach hinten gezerrt. Ein Mensch, der bezogen auf sein Körper�gewicht, die gleiche Leis�tung vollbringen wollte, müsste einen kompletten Güter�zug mit den Zähnen wegziehen, ein Experiment, das wohl nur für den Zahnarzt des Betroffe�nen erfolgversprechend wäre. 





Nach einer Viertelstunde ist die Wegwespe komplett in der neu geschaffenen, kleinen Höhle verschwunden. Immer wieder erscheint sie im Rückwärtsgang an der Oberfläche und transpor�tiert herausgescharrtes Material nach hinten, die Sandfontänen spritzen nur so in alle Richtun�gen. Ich komme schon beim Zu�schauen ins Schwitzen! 





Dann plötzlich, ohne jede Vor�warnung, fliegt das emsig schaf�fende Insekt einfach davon. 





Äh... und nun? Wo bitte, bleibt denn hier die abschließende Pointe? 





Meine Geduld wird auf eine harte Probe gestellt, aber nach einer halben Stunde kehrt die Wespe doch tatsächlich wieder zurück.





Zu Fuß! 





Mit kraftvollen Rucken schleift sie eine kapitale Wolfsspinne am Bein hinter sich her. Das er�staunt mich dann doch etwas, Sie würden ja vermutlich auch nicht unbe�dingt mit einem Vorschlag�hammer auf Nitroglycerinkisten eindreschen. Selbst für eine ex�trem gutmütige Wolfsspinne ist diese Toleranz - gelinde gesagt - ungewöhnlich! In�sekten, die eine Spinne am Bein ziehen, müssen sich in der Regel keine Gedanken mehr um ihre Alters�vor�sorge machen. Aber diese Spinne steht unter Vollnar�kose! Durch einen Stich mit dem Gift�stachel der Weg�wespe wurde ihre Musku�latur komplett lahm gelegt. Die Wespe attackiert so blitzartig, dass die Spinne in der Regel keine Chance hat. Und Spinnen sind weiß Gott nicht langsam! (Eine Spinne, die sich derart dämlich anstellen würde, wie Kranka in der Filmversion des „Herrn der Ringe“, würde in freier Wildbahn nicht einmal eine rheumatische Schnecke er�wischen!)





Die Beute sämtlicher Wegwes�penarten be�steht ausschließlich aus Spinnen der verschiedensten Gattungen, ein Umstand der ih�nen tiefe Sympathien der übri�gen Insekten einbringt. Wer den Film "Die Wüste lebt" gesehen hat, kann sich vielleicht an den dramatischen Zweikampf zwi�schen Wegwespe und Vogel�spinne erinnern. Diese tropi�sche Art der Gattung Pepsis (die nichts mit Cola zu tun hat), zählt mit einer Körperlänge von 6 cm und einer Flügelspann�weite von 11 cm mit Abstand zu den größten Wegwespenarten. 





Wegwespen gehören zu den sogenannten solitären Wespen, das heißt sie gründen im Gegensatz zu Honigbienen, Hummeln und vielen Wespenarten keine Staaten.





Die Hauptnahrung der Ima�gos (das sind ausgewachsene, geschlechtsreife In�sekten nach der letzten Häu�tung) besteht ausschließlich aus süßen Pflan�zensäften. Was also soll diese „Spinne�rei“? 





Die rein vegetarische Ernährung gilt zwar für den Imago, die Larven sind dagegen der Fleischeslust keineswegs abgeneigt! Die Spinne ist der entscheidende Kalorienträger für die „Ent�wicklungshilfe“ der Larve. 





Nachdem die Wegwespe den Spinnen-Burger mühsam und oft erst nach mehreren Anläufen in das Nest geschleppt hat, legt sie ein einzelnes Ei darauf ab. Geschafft! Danach wird der Nesteingang wieder sorgfältig ver�schlossen, bis er sich durch nichts mehr von der Umgebung unterscheidet. An dieser Stelle endet jede Verant�wortung der Nestgründerin für ihren Nach�wuchs, der nun künftig ganz auf sich selbst gestellt ist. Für Eltern mit pubertierenden Kindern eine geradezu idyllische Vorstellung! 





Sobald die Larve schlüpft, ist das Buffet eröffnet. Die Aus�wahl lässt zwar etwas zu wün�schen übrig, aber der Vorrat reicht für die ge�samte Kindheit. Nach eini�gen Wochen seligen Schmausens verpuppt sich die Larve und verbringt so den Winter. Was soll man auch sonst Sinnvolles in dieser Zeit anfangen? Im nächsten Jahr schlüpft die junge Wegwespe und bud�delt sich an die Oberflä�che. Der Kreislauf ist geschlos�sen. 





Einige Arten haben es geschafft, diese schweißtreibende Proze�dur der Brutvorsorge drastisch abzukürzen, die sogenannten Kuckucks-Wegwespen. Sie ha�ben sich auf den Überfall von Spinnentransporten spezialisiert, eine Art Mafia unter den Weg�wespen. Während eines Ablen�kungskampfes mit der rechtmä�ßigen Spin�nenbesitzerin schaf�fen sie es, blitzartig ein Ei in den spaltförmigen Atemöffnun�gen der Spinne zu platzieren. Das Ei ist seitlich stark kom�p�rimiert, wie eine über�fahrene Blattlaus, und verschwindet da�her völlig unauffällig im Spin�nenkörper. Die ver�meintlich siegreiche Nest�gründerin summt der Fersengeld gebenden Kon�trahentin noch einige un�flätige Verwünschungen hinterher und macht sich dann wieder an die Arbeit, ohne zu ahnen, dass aus ihrer Spinne ein trojanisches Pferd geworden ist. Beide Lar�ven schlüpfen, aber die Larve der Kuckucks�wegwespe tritt bis zum Anschlag ins Gaspedal, entwickelt sich deutlich schnel�ler und macht sich als erstes über ihre Neben�buhlerin her. Danach heißt es: Bon appetit! 





Wegwespen lieben trock�ene, ge�schützte Sandflächen, bei ihnen ist Sandspielen eine Frage nackten Überlebens. Auch im kleinsten Garten lässt sich mit etwas gutem Willen ein Mini�biotöpchen für diese fasz�inie�renden Spinnenjäger anlegen.





Nachdem die Wespe sich für heute endgültig aus dem Staub gemacht hat, reibe ich mir den bedenklich geröteten Scheitel. Meine Digitalkamera liegt im�mer noch unbenutzt neben mir, vor lauter Begeisterung habe ich wieder einmal völlig vergessen zu foto�grafieren. Aber morgen wird die Spinnenjagd mit Si�cherheit erneut freigege�ben. 





Halali!
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Eine Fülle von weiteren satirischen Artikeln zum Thema Orientalischer Tanz, Ägyptenreisen, Naturgarten und Satire querbeet findet ihr in meinen beiden Büchern:


„Bauches Lust, Bauches Frust“, ISBN 3-8311-1964-3, 9,50 Euro und. 


„Bauches Lust, Bauches Frust“, Band II, ISBN 3-8334-1813-6, 10,90 Euro


Bestellung z.B. über www.amazon.de 





Auf meiner Website www.bauches-lust.de (mit den Bereichen Orientalischer Tanz, Naturgarten, Taizé, Satire allgemein) könnt ihr euch viele Artikel zum Reinschnuppern herunterladen. Schaut mal rein wenn ihr Lust habt! (


 


